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Ein Dankeschön des Erzbistums Köln

AdventsZeit



D
ie Stunde der „Aaaahs“ und „Oooohs“ erlebt der 

Kölner Astronom Harald Bardenhagen etwa hundert 

Mal im Jahr. Immer dann, wenn er die Großstadt-

menschen auf seine Sternenwanderung in der Eifel 

mitnimmt – eine kosmische Wanderung. Maximal 

400 Meter zu Fuß legt die Sternengucker-Gruppe zurück, steht stunden-

lang und staunt, den Kopf in den Nacken gelegt: „Himmel, was für eine 

Aussicht!“ Wer die Milchstraße mit den eigenen Augen erblicken will, 

der fährt nach Gemünd und dann über die Bundesstraße 266 in Rich-

tung Sternwarte Vogelsang. Hier ist der Himmel noch sternenklar. Denn 

während das Streulicht der Städte die Nacht erhellt, ist es im Eifeler 

Nationalpark zwischen Gemünd, Höfen und Heimbach noch richtig 

schön dunkel. Harald Bardenhagen kämpft mit seiner Astronomie-Werk-

statt „Sterne ohne Grenzen“ dafür, dass es so bleibt. 

Vor vier Jahren wurde der Nationalpark Eifel von der IDA (International 

Dark Sky Association) als erster Sternenpark Deutschlands ausgezeich-

net, andere zogen mittlerweile nach. „Das Gütesiegel bekommt man 

dann, wenn man astronomische Bildungsarbeit und Möglichkeiten 

anbietet, die Sterne zu beobachten. Und man muss zwei Kommunen 

davon überzeugen, ihre nächtliche Beleuchtung zu verringern“, verrät 

Bardenhagen. Das Abdunkeln ist ihm gelungen. Nachts setzt Heimbach 

seine Burg, Schleiden sein Rathaus etwas schummriger in Szene. Immer 

stärker gefragt ist die Bildungsarbeit des Astronomen Bardenhagen. 

Mittlerweile hat er jährlich drei- bis viertausend Sterngucker im Schlepp-

tau, die von Einbruch der Dunkelheit bis zum Morgengrauen im Zwei-

stundentakt kommen. In der Regel sind die Führungen ausgebucht. „Ich 

staune selbst noch über das Naturerlebnis. Und es ist für mich immer 

noch ergreifend zu sehen, dass die Leute hier stehen und in den Him-

mel schauen, wenn es dunkel wird und kalt. Ich hatte sogar schon eine 

Studentengruppe aus Peking hier“, sagt Bardenhagen. Der gelernte 

Pädagoge, der bis zu seiner Pensionierung in der IT-Branche arbeitete, 

liebt die Astronomie und wird nicht müde, bis tief in die Nacht den Grup-

pen mit allen Generationen mit dem Laserpointer immer neue Bilder am 

Nachthimmel zu erklären. „Das ist wie Pilzesuchen“, sagt er, „hat man 

einen ersten Stern entdeckt, folgen schnell die anderen.“ 

Eine Burg aus finsterer Zeit

Schauplatz der Sternenwanderungen ist das Gelände der Burg Vogelsang. 

Die NS-Ordensburg dort war zwischen 1936 und 1939 Schulungsstätte 

für den Nachwuchs des Nazi-Führungskaders. Heute ist dort ein Museum, 

und das Netzwerk Kirche lädt hier zu Wanderungen auf dem Schöpfungs-

pfad ein. Das Rote Kreuz zeigt im Museum die Geschichte der weltweiten 

humanitären Hilfe. Und Bardenhagens „Astronomie-Werkstatt“ hat hier 

ihren Platz gefunden. Eine gebaute Sternwarte mit Kuppel steht dort 

allerdings nicht. Die Instrumente zur Sternenbeobachtung baut Barden-

hagen vor jeder Führung stationär auf.  Auf einem freien Gelände hat er 

sein „Raumschiff“, einen Container, stehen, aus dem er seine Instru-

mente für die nächste Sternenwanderung hervorkramt: Er stellt Spiegel-

teleskope und Großferngläser auf dem begrünten Parkplatz auf. Nach 

Einbruch der Dunkelheit erläutert Bardenhagen den Besuchern dann die 

Sternenbilder: „Der große Wagen ist eher ein Bollerwagen.“ Der Flie-

gende Schwan sei aus anderer Perspektive das Kreuz des Nordens.  

Anhand von Glasmurmeln demonstriert er die Dimension der Lichtjahre. 

Sharin El Abdouni aus Würselen steigt auf eine kleine Klappleiter, um in 

das Okular des mächtigen Spiegelteleskops zu schauen. Sie hat ihrem 

Der Nationalpark Eifel eröffnete 2014 den ersten Sternenpark Deutschlands. Dunkelheit 

ist in den Ballungsgebieten mittlerweile selten. Daher kommen immer mehr Sternegucker 

nach Vogelsang, dem Zentrum des Nationalparks.

Von Jan Sting

Den Sternen so nah
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Den Sternen so nah

Freund Johannes Prinz die Sternenwanderung zum Geburtstag 

geschenkt. Beide sind begeistert: „Ich habe schon einiges über 

Astronomie gelesen. Aber mit solch einer Ausstattung sind die Ein-

drücke völlig neu. Die Bilder wirken ganz anders als im Buch“, 

schwärmt Prinz. Der Mond erscheint mit seinen Kratern im Fernrohr 

ganz hell, Saturn in ungewohntem Glanz.

Kampf gegen Lichtverschmutzung

„Die Unesco hat den Anblick der Sterne zum Menschenrecht 

erklärt“, sagt Bardenhagen. Doch dass er erst zum „Lobbyist der 

Finsternis“ werden musste, um ausgerechnet diesem Recht 

Nachdruck zu verleihen, zeigt, dass noch viel Aufklärungsarbeit 

zur Lichtverschmutzung zu leisten ist. Der Begriff steht dafür, dass 

die Städte nachts so hell erleuchtet sind, dass der Sternenhimmel 

von der Erde aus kaum oder gar nicht mehr zu sehen ist. 30 

Millionen Menschen leben in den benachbarten Ballungsgebie-

ten. Sie fahren bis zu zwei Stunden mit dem Auto, um das spek-

takuläre Nachtleben ausgerechnet in der Eifel zu erleben. Eine 

neue Studie zeigt: In Europa und den USA leben fast alle Men-

schen (99 Prozent) unter einem stark bis leicht verschmutzten 

Himmel. In Europa können 60 Prozent der Bevölkerung die 

Milchstraße nicht mehr sehen. „Viele Eltern kennen sich am Him-

mel nicht mehr aus und kommen mit ihren Kindern gerne in die 

Eifel, um in den Himmel zu schauen“, weiß Michael Lammertz, 

Fachgebietsleiter Naturerleben des Nationalparks Eifel. Wer an 

einer Sternenwanderung teilgenommen habe, ist er überzeugt, 

gehe anschließend sparsamer mit Licht und Strom um und werde 

auch für das Thema Arten- und Klimaschutz sensibilisiert.❖

Harald Bardenhagen, der Führer durch den Sternenhimmel, 
mit einer beeindruckenden Langzeitbelichtung der Gestirne. 

Die Sternenwanderung findet auf der Sternwarte auf dem Internatio-

nalen Platz Vogelsang IP inmitten des Sternenpark Nationalpark Eifel 

statt. Die Führungen kosten 15 Euro und werden bei schlechtem Wetter 

telefonisch vorher abgesagt. Anmeldungen und Informationen sind 

unter Telefon (0221) 44 90 05 86 möglich. Der Nationalpark Eifel mit 

850 000 Besuchern im Jahr legt Wert darauf, dass immer mehr Natur-

touristen auf Bus und Bahn umsteigen. Hotels bieten in der Gästekarte 

ein kostenloses Ticket an, es gibt einen Busshuttle, der stündlich von 

Kall nach Gemünd und zum Sternwarten-Gelände Vogelsang fährt. 

Anreise

Die Sternwarte befindet sich auf dem Internationalen Platz Vogelsang 

IP zwischen Schleiden-Gemünd und Simmerath-Einruhr an der B 266. 

Die Adresse lautet Vogelsang 7, 53937 Schleiden. 

Mit Bus und Bahn

Busanbindung bis „Vogelsang IP Walberhof“ von Bahnhof Kall mit dem 

Nationalpark-Shuttle SB 82  oder von Simmerath mit dem Rheinlandbus 

SB 63. Mit der Bahn: reiseauskunft.bahn.de

Für die Rückfahrt abends/nachts ein Taxi buchen. 

Mit dem PKW

Zur Eingabe ins Navigationssystem: 53937 Morsbach, Einruhrer Straße; 

aus Richtung Gemünd von dort noch etwa 1,5 Kilometer bis zum Ziel. 

Parken auf dem „Parkplatz Walberhof“ am Kreisel außerhalb des Vogel-

sang-Geländes. Dieser Parkplatz ist kostenlos. Bis zur Sternwarte sind 

es nur rund 450 Meter Fußweg auf der linken Seite entlang der mehr-

spurigen Zufahrtsstraße.

www.sterne-ohne-grenzen.de
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Bardenhagen stellt für die 
Sternenwanderung ein imposantes 

Equipment zur Verfügung.


